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Sureau bon diigarb SüberS in (Sörlife in golgenbem: Sie
gange Slnorbnung tuiegt cirfa 30 5ßfitnb, ber üüiotor mit

Vi PS. cirfa 16 ißfunb. Stile Seile beë SBaggonS außer
bem Stotor fitib aus Slluminium atigefertigt. Sie Setiälter
finb auS einem Stammen gerauSgunegmen unb innerhalb 10
©efunben auSgumegfeln. Ser Siofor nimmt eine ©teigung
Don 20 7o- S)'® ©efgminbipfeit mirb buret) eine fefir ein*
fadE»e Sorrigfung, ege ber SBagen in Sctneb gefegt mirb,
reguliert, biefelbe bleibt fornofil aufmärtS als audi abmärtS
ftelS gleig. Ser SBagen fann niemals, felbft bei großer
©efgminbigfeit, Dom Sragt gerunterfpringen, ba bie 2auf=
rollen mit tiefen dünnen unb gegen Çlanfgen Derfeben finb.
Sie Sraft, bie gum Setriebe ber SBagen gebraugt mirb,
ift biefelbe, als mie fie eine gemögnlige Sogenlampe ge=

brauetit. — 3)>ait barf allerbingS gefpannt barauf fein, mie

eS fieb ausnehmen mirb, menn untere gelben SBägelgen gog
über unfern köpfen bureb bie Suft faufen.

Ser&anbêtueîen.
Sie Rouimtffton bes ©ctoerbebcreinS £t. ©allen regt

bei ben Stitgliebern ben Sefueb ber SanbeSauSftellung
in ©traßburg an. Sie ©rfurfioit mürbe ciifa 6—7
Sage in Slnfprug nehmen unb in ber gmeiten fèâlfte ©ep<

temberS ftattfinbeu; babei mirb barauf gingemiefen, baß

gleicbgeitig, b. g. bom 1. September bis 15. Dftober, ber

©etoerbeberein Karlsruhe eine eleftrifge SluSftellung
beranftaltet. Sei genügenber Seteiligung mirb bie Sommtffion
ein dleifeprogramm ausarbeiten unb baSfelbe ben Seilnebmern
gur ©enegmigung unterbreiten.

Sie öffertilidic ©glofferberfnututlung, bie legten ©amS=

tag in ber ©onne Slußerfigi ftattfanb, beauftragte nach

lauger Seratung bie Sommiffion im Saufe ber nägften agt
Sage nodjmalS eine münblicbe Unterbanbluug mit ben Steiftern
gu Deranftalten.

dJliüelaltcrlidje ffiutift im föauujefcn unb Sßognungö'
ciurigtungen. Sim 3. bieS mürbe in bem alten ©groeiger*
ftäbtgen ©tein am dibein eine SluSftellung eröffnet, bie Don
bem bunten SluSftellungSgelriebe unferer 3eit aufS reigpoHfte
unb mobltbuenbfte abfttgt. ©S ift baê bie mittelalterlige
SluSftellung im ©t. ©eorgenftofter bafelbft. Slbgefeben baoon,
baß fie nigt nur eine gang außerorbentlige $itEe Don

©gägen mittelalterlicher Sunft unb ^unftgemerbeS barbietet,
bie fafi öurgtocg im fßribatbefig, alio bem fßublifum ungu=
gängtig mareu, beftegt ihr großer unb eigenartiger dleig in
bem Orte ber SluSftellung felbft. SaS ©t. ©eorgenflofter
mit feinen herrlichen ©gnigereien unb originellen SBanbge^

mälben, feinem prächtigem ^reuggang unb malerifcgen ©tfern
ift eine magre Serie mittelalterlicher Mofterbauten unb gumal
feit ber DerftänbniSDoH burcbgefügrtcn dteftauration bas @nt=

gücfen atter Sunftfreunbe. 3n igm nun mürben bie SluS=

fteEungSgegenftänbe fo aufgefteHt, baß ber Sefcgauer fid)
mitten in eines ber reichen, funftliebenben unb funftpflegenben
Slöfter ber mittelalterlichen Slütegeit gurüdDerfegt glaubt.
SapeHe, dtefeftorium, fßrunffäle, gelten, afleS bat Doflftanbig
bis aufs fleinfte feine originelle ©inrigtung ergalten. Sor
allem meifen mir ben üiebgaber alter ©laSmalertunft barauf
gin, baß bie SluSftellung girfa 80 ber berügmteften Söappen=
fegetbeu ber ©egrneig (befanntlich eine ©pegtalität mittels
alterlicger fgmetgerifger ^unft) Dereint. llebergaupt gaben
Birgen, ©emeinben, Sßribatgäufer unb ©glöffer metteifernb
bagu beigetragen, bie SluSftellung gu bereichern. Sor allem
bat aueg ber ©roßgergog Don Sabett feine freunblige Unter*
ftügung gugefagt, ebenfo gürft ©gott Don gurftenberg auf
Sonauefgitigen. ©o gemägrt bie SluSftellung bem Kenner
reichen ©toff gum ©tubium, jebem Sunftfreunbe einen bleb
benben unb eingigartigen ©enuß. ©rmägnt fei nocg, baß

baS ©täbegen ©teilt felbft mit feinen präegtig bemalten
alten §äuferfaffaben, feinem dtatgauS, feinen alten Sgor*
türmen unb Srunnen, überragt Don ber ftolgen Surg §ogen«
Hingen, einen originellen unb ftilboEen meitern dlagmen für
bie SluSftellung bilbet. dlegmen mir bagu nocg bie ©cgöngeit
ber lanbrnirtfcgaftlicgen Sage am SluSfluß beS dlgeinS auS

bem ifcgEifgen llnterfee, umragmt bon präegtig bemalbeten

Ijjögen, bie eine unDergleicglicge SluSficgt auf ben Sobenfee
unb bie Sllperfeite Dom Soralberg bis gum Serner Dberlanb
gemägreu, fo glauben mir nach aEebem, jebermann ben

Sefttch Don ©tein unb feiner SluSftellung niegt marm genug
empfehlen gu fönnen, gumal ©tein foroogl Don tonftang,
mie Singen ober ©egaffgaufett aus, in einer ©tunbe mit
ber Sagn erreigt mirb. Sie SluSftellung mirb bis gum 30.
September geöffnet fein.

JpoIjutoEe > Söauutalertalien. Sit ber gegenmärtig in
Slüncgen ftatifinbenben SluSftellung Don ©lfinbungen unb

dteugeiten finb laut „St. 31. 31." aud) neue patentierte fjolg«
molle Saumaterialten — (folge merben ja aug in 3ug
gergefteEt. Sie dteb. —) auSgefteEt. SaS genannte Statt
fgreibt: Sie Slrgiteft ©gmarg'fgen patentierten JpolgrooEe*

Saumaterialien, mie folge in ber fÇabriï be§ $errn ©•

©gmeberer, Stüngener SagergauS (Dftbagngof), gergefteEt
merben, unb Don beren praftifger dtuganmenbutig man fieg

gttgleig bortfelbft übergeugen fann, gaben u. Sl. ben §aupü
Doigug ber einfügen SaugerfteEung, ber Sielfeitigfeit ber

Slnmenbbatfeit unb ber Sauergaftigfeü bei großer SiEigfeit-
®S merben bort gergefteEt: feuerfigere ©tudmörteMpolgmoEe«
fgalbretter gur ^lafonbgerfteEung, §olgmoEe--2BeEbielen für
fjfeglböben, bie inSbefonbere baS ©innüteu bon Ungegiefer
Derginbern unb, ba DoEfommen ttoden, fofort Derlegt merben

lönuen, raaS fie in gggienifger Segiegung fegr fgägbar
magt. Slug 3imfd)enmänbe laffen fig bon SBeEbielen leigt
unb geigminb gerfteEen. Snfolge igrer Srodengeit fönnen
aEe Stöbe! fofort an bie neuen SBänbe gerüeft merben,

hu Ige aug ber Sefeftigung bon SBanbeforationen fetnerlei

SBcberftanb bieten, gür 3folieruug Don feugten SBänben

fommen mit ©rfolg dloma.*icement«SoEbieIen gur Sermenbung,
mägrenb diomarcemenHSßeEbtelen gur ^erfteEuug Don

fonbS unb Söäuben in ©taEungen, Söafggäufern, Sabe«

anftalten, gemifgen fÇabrifen, furg ba, mo geugtigfeit fih
eiitmicfelt, berroenbet merben. 3m Saterrefaale ber ©entrab

fäle befinbet fig ein größeres SlusfteEungSobieft, an melgetn
bie Derfgiebeneu SermenbungSarten beS 3KaterialS gu 3fuß«

böbeu, Sagfgaluugen, dflafonbS, 3Wtfgen= unb Slußett'
mänben aus 2Befl= unb SoEbielen, ©emölöe aus ßemenb

platten u. f. m. Deraufgauligt merben.

S8et ber Searbeitung, befonberê beim föogrcu üb"
Sfietallett, ©teilten unb bergl. garten 3Jlaterialien bilbet baS

Del einen migtigen fjafcor, um bem Sogrer feine ©gärfe
gu beroagreu unb ein 3erbregen gu Derginbern. 2Bte mir

Dom Sßatenü unb tegnifgen Sureau Don dtigarb ßüberS i"
©örlig erfahren, gat fegt SB. Sfigael ein neues Serfagreü
erfuttben, um ein auSgegeigneteS ©gmier= unb dlofifgugmitiri
für ©ifenbograrbeiten gergufteEen. gett unb Sllfali roerbe«

längere 3eit gefogt; ber eutftanbenen feifenartigeit SJlafK

mirb eine ©mulfion Don Sieglauge, Slmmoniaffoba unb 3*"^
glorür ober 3itmglorib gugefegt unb baS innige ©emif®

gehörig gefogt, getroefnet unb in eigenS fonftruierten SlpP""

raten gu fßulDer Dermaglen. StefeS Sßuloer mirb gum
braug mit roarmem SBaffer angerügrt unb fo bem Sogrrr
gugefügrt.

telegraphieren ogne Sragt. 3n Slmerifa magt mo«

feit einiger 3eit großartige Serfuge, um mittelft beS £elm*

grapgeu unb alfo ogue Sragt gu telegragieren. Sluf

©ntfernung Don 200 englifgen Steilen finb bie Serfug

geglüdt. SaS ffftorfe'fge Sllpgabet mit feinen ©trigen uu

fßunfteu gat btSger als 3etgen gebient.
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Bureau von Richard Lüders in Görlitz in Folgendem: Die
ganze Anordnung wiegt cirka 3t) Pfund, der Motor mit

^ cirka 16 Pfund. Alle Teile des Waggons außer
dem Motor sind aus Aluminium angefertigt. Die Behälter
sind aus einem Rahmen herauszunehmen und innerhalb 10
Sekunden auszuwechseln. Der Motor nimmt eine Steigung
von 20 °/g. Die Geschwindigkeit wird durch eine sehr ein-

fache Vorrichtung, ehe der Wagen in Betrieb gesetzt wird,
reguliert, dieselbe bleibt sowohl aufwärts als auch abwärts
stets gleich. Der Wagen kann niemals, selbst bei großer
Geschwindigkeit, vom Draht herunterspringen, da die Lauf-
rollen mit tiefen Rinnen und hohen Flanschen versehen sind.

Die Kraft, die zum Betriebe der Wagen gebraucht wird,
ist dieselbe, als wie sie eine gewöhnliche Bogenlampe ge-
braucht. — Man darf allerdings gespannt darauf sein, wie
es sich ausnebmen wird, wenn unsere gelben Wägelchen hoch

über unsern Köpfen durch die Luft sausen.

Verbandswesen.
Die Kommission des Gewerbevereins Ct. Gallen regt

bei den Mitgliedern den Besuch der Landesausstellung
in Straß bur g an. Die Exkursion würde cirka 6—7
Tage in Anspruch nehmen und in der zweiten Hälfte Sep'
tembers stattfinden; dabei wird darauf hingewiesen, daß

gleichzeitig, d. h. vom 1. September bis 15. Oktober, der

Gewerbeverein Karlsruhe eine elektrische Ausstellung
veranstaltet. Bei genügender Beteiligung wird die Kommission
ein Reiseprogramm ausarbeiten und dasselbe den Teilnehmern
zur Genehmigung unterbreiten.

Die öffentliche Schlosserversammlung, die letzten Sams-
tag in der Sonne Außersihl stattfand, beauftragte nach

langer Beratung die Kommission im Laufe der nächsten acht

Tage nochmals eine mündliche Unterhandlung mit den Meistern
zu veranstalten.

Mittelalterliche Kunst im Bauwesen und Wohnungs-
einrichtungen. Am 3. dies wurde in dem alten Schweizer-
städtchen Stein am Rhein eine Ausstellung eröffnet, die von
dem bunten Ausstellungsgelriebe unserer Zeit aufs reizvollste
und wohlthuendste absticht. ES ist das die mittelalterliche
Ausstellung im St. Georgenkloster daselbst. Abgesehen davon,
daß sie nicht nur eine ganz außerordentliche Fülle von
Schätzen mittelalterlicher Kunst und Kunstgewerbes darbietet,
die fast durchweg im Privatbesitz, also dem Publikum unzu-
gänglich waren, besteht ihr großer und eigenartiger Reiz in
dem Orte der Ausstellung selbst. Das St. Georgenkloster
mit seinen herrlichen Schnitzereien und originellen Wandge-
mälden, seinem prächtigem Kreuzgang und malerischen Erkern
ist eine wahre Perle mittelalterlicher Klosterbauten und zumal
seit der verständnisvoll durchgeführten Restauration das Ent-
zücken aller Kunstfreunde. In ihm nun wurden die Aus-
stellungsgegenstände so aufgestellt, daß der Beschauer sich

mitten in eines der reichen, kunstliebenden und kunstpflegenden
Klöster der mittelalterlichen Blütezeit zurückversetzt glaubt.
Kapelle, Refektorium, Prunksäle, Zellen, alles hat vollständig
bis aufs kleinste seine originelle Einrichtung erhalten. Vor
allem weisen wir den Liebhaber alter Glasmalerkunst darauf
hin, daß die Ausstellung zirka 80 der berühmtesten Wappen-
scheiden der Schweiz (bekanntlich eine Spezialität Mittel-
alterlicher schweizerischer Kunst) vereint. Ueberhaupl haben
Kirchen, Gemeinden, Privathäuser und Schlösser welteifernd
dazu beigetragen, die Ausstellung zu bereichern. Vor allem
hat auch der Großherzog von Baden seine freundliche Unter-
stützung zugesagt, ebenso Fürst Egon von Fürstenberg auf
Donaueschingen. So gewährt die Ausstellung dem Kenner
reichen Stoff zum Studium, jedem Kunstfreunde einen blei-
benden und einzigartigen Genuß. Erwähnt sei noch, daß

das Städchen Stein selbst mit seinen prächtig bemalten
alten Häuserfassaden, seinem Rathaus, seinen alten Thor-
türmen und Brunnen, überragt von der stolzen Burg Hohen-
klingen, einen originellen und stilvollen weitern Rahmen für
die Ausstellung bildet. Nehmen wir dazu noch die Schönheit
der landwirtschaftlichen Lage am Ausfluß des Rheins aus
dem idyllischen Untersee, umrahmt von prächtig bewaldeten

Höhen, die eine unvergleichliche Aussicht auf den Bodensee
und die Alpenkette vom Voralberg bis zum Berner Oberland
gewähren, so glauben wir nach alledem, jedermann den

Besuch von Stein und seiner Ausstellung nicht warm genug
empfehlen zu können, zumal Stein sowohl von Konstanz,
wie Singen oder Schaffhausen aus, in einer Stunde mit
der Bahn erreicht wird. Die Ausstellung wird bis zum 30.
September geöffnet sein.

Holzwolle-Baumaterialien. In der gegenwärtig in
München stattfindenden Ausstellung von Erfindungen und

Neuheilen sind laut „M. N. N." auch neue patentierte Holz-
wolle-Baumaterialien — (solche werden ja auch in Zug
hergestellt. Die Red. —) ausgestellt. Das genannte Blatt
schreibt: Die Architekt Schwarz'schen patentierten Holzwolle-
Baumaterialien, wie solche in der Fabrik des Herrn C>

Schmederer, Münchener Lagerhaus (Ostbahuhos), hergestellt

werden, und von deren praktischer Nutzanwendung man sich

zugleich dortselbst überzeugen kann, haben u. A. den Haupt-
Vorzug der einfachen Bauherstellung, der Vielseitigkeit der

Anwendbarkeit und der Dauerhaftigkeit bei großer Billigkeit.
Es werden dort hergestellt: feuersichere Stuckmörtel-Holzwolle-
schalbretter zur Plafondherstellung, Holzwolle-Welldielen für
Fehlböden, die insbesondere das Einnisten von Ungeziefer
verhindern und, da vollkommen trocken, sofort verlegt werden

können, was sie in hygienischer Beziehung sehr schätzbar

macht. Auch Zwischenwände lassen sich von Welldiclen leicht

und geschwind herstellen. Infolge ihrer Trockenheit können
alle Möbel sofort an die neuen Wände gerückt werden,

w-lche auch der Befestigung von Wandekoralionen keinerlei

Widerstand bieten. Für Isolierung von feuchten Wänden
kommen mit Erfolg Romancemenl-Volldielen zur Verwendung,
während Romarcement-Welldielen zur Herstellung von Pla-
fonds und Wänden in Stallungen, Waschhäusern, Bade-

anstalten, chemischen Fabriken, kurz da, wo Feuchtigkeit sich

entwickelt, verwendet werden. Im Paterresaale der Central-
sale befindet sich ein größeres Ausstellungsobzekt, an welchem

die verschiedenen Verwendungsarten des Materials zu Fuß-
böden, Dachschalungen, Plafonds, Zwischen- und Außen-
wänden aus Well- und Volldielen, Gewölbe aus Cement,

Platten u. s. w. veranschaulicht werden.

Bei der Bearbeitung, besonders beim Bohren von

Metallen, Steinen und dergl. harten Materialien bildet das

Oel einen wichtigen Fcàr, um dem Bohrer seine Schärst

zu bewahren und ein Zerbrechen zu verhindern. Wie wir

vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in

Görlitz erfahren, hat jetzt W. Michael ein neues Verfahren
erfunden, um ein ausgezeichnetes Schmier- und Rostschutzmittel

für Eisenbohrarbeiten herzustellen. Fett und Alkali werden

längere Zeit gekocht; der entstandenen seifenartigen Masst

wird eine Emulsion von Aetzlauge, Ammoniaksoda und Zin^
chlorür oder Zinnchlorid zugesetzt und das innige Gemisch

gehörig gekocht, getrocknet und in eigens konstruierten Appn-

raten zu Pulver vermahlen. Dieses Pulver wird zum Ge-

brauch mit warmem Wasser angerührt und so dem Bohret

zugeführt.

Telegraphieren ohne Draht. In Amerika macht um«

seit einiger Zeit großartige Versuche, um mittelst des Helm'

graphen und also ohne Draht zu telegrahieren. Auf eine

Entfernung von 200 englischen Meilen sind die Versuch

geglückt. Das Morse'sche Alphabet mit seinen Strichen un

Punkten hat bisher als Zeichen gedient.


	Verbandswesen

